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Naßfricht derer Lieder,
ſo fruh und Mittags geſungen

werden.. Aõö.
i Ach HErrmich armen Sirdg, J z
2 Kyrie,
z Allein GOtt in der Höh  ev Ebr.
4 Collect und Epiſtel.

5 Was GOtt chut bns iſt phlgrtjan. 3ot
J

6 Evangekünn Chnkert, 4

v

7 Der Glaube.
8 Predigt. Herr b ChaucliusSuperintend.
9 Nicht nach Welt und Hinimel nicht, v. z9b
10 Wer GOtt vertraut bat wobll 35an Communion,
n Collert und Seegen
13 Auff meinen lieben GOtt, o

Nach Miittage.1Pſalm Bectl. 103
2 Sey lob und Ehr dem hochſten Guthe  443
3 HErr JEſuchriſ dich ju uns toend.
4 Predigt HErru. Segnitz, Eapelan.
5 Es woll uns GOtt gnadigſeyn. 996
6 Examen,
7 Collect und Seegen,
8 Nun dancket alle Gſtt. 440



Dom. XIE. p. Trinitatis.
Vor der Predigt.

ConcekTro.
Pſ. LXXlIii, v.23.24.

Sennoch bleib ich ſtets
an Dir. Denn du halteſt
michbey meiner rechten

Hand, Du leiteſt, mich
nachdeinem Rath, und
nimmeſtinich endlich mit

Ehren an.



J us Aria.
dÊÊÊt.

e5D.2 T hat alles wohlge
V Il macht.
Eeluer Allmacht Kraſſt und

J

4A 2

Leiten zumerwunſchten Ende:
Seine GuterLlebund Treu
Sind noch alle Morgen neu.
Alles muß durch Jhir uns nu

azen. E 3

Sein Verſorgen, ſein Beſchu

ken“
Jtt auff unſor Heyl bedact.
GOtthatalleswohlgematt.

Recit.“h

Demnach, Er thue; ivas ſein Wille;
Jchhalte dennoch Stilern
Und ſtimme frolich ant



Was GOTCD thut; das iſt wohl
D gethan.

Choral. i. Verß.
Was GEOtt thut das iſt wohlgethan,

Es bleibt gerecht ſein Wille,
Wie Er fantar meine Sachen an,
Will ich Jjin halten ſtille
Er iſt min GOrT.
Der in der woth,

Mith wöhliütß inerhalten,
Drum laß ich Jhunur walten.

2—

Kommt ein betrubter Tag mit einer

rrnglucksNacht?
Macht mich die Macht der Finſterniß

 n gittorn und zu beben?
GOtt wird mein Haupt erheben?

Daß ich Jhm frolich dancken kan.



Jſt Kranckheit, Angſt, Gefahr und
Noth,

Mein taglich Brod?
So iſt Er doch mein HelffersMann.
Drum laß ich mich durch ſeine Gute

ziehn.
Jch hoffe ſtets auff Jhy
Jn meinem gantzen Leben,

Und bleib an Jhm auch in dem Tode
kleben.

Ich bin die Kletl Eriſt bas Kleib.
2

Laß ſeyn, daß uber mich die Welt

Jchr ſchnodes Urtheil fallt;
Mich troſtet ſeine Freundligkeit.
Es mag der Feind mich zu verderben

e 20

trachten;
Eriſt mein Schüd, da ich kan ſicher

ſtehn.



Mein Leib und Serle mag verſchmach

ten,

Ja Erd und Himmelmag zu Trum
mern gehn;

Er bleibet dennoch mein,

Und wird mich wohlerhalten,
Drum laß ich Jhn nur walten.

Aria.
Was GSrthut

Daserfreuet Seelund Muth;
Alles dient zu unſerm From̃en.
Sollt es auch vor Fleiſch vnd

Blut
Nodgfſoſchwer und bitter kom

men;
Dennoch muß es heylſamſeyn;

Denn EOtt ſchendkt den Freu
denWein



Nur den Patienten ein.
Was GOttthut,
Das erfreuet Seel und Muth!

Choral. Verß.
Was GOtt thut das iſt wohlgethan,
Darbey will ich verbleiben,

Es mag mich auff die rauhe Bahn,
Noth, Tod und Elend treiben.
So wird GOtt mich
Gantz Vaterlich
In ſeinen Armen halten,
Drumlaß ich Jhn nur walten.
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